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Manuelle Korpusannotation mit GATE

Einleitung
GATE [3] ist ein Framework zur Entwicklung von NLP-Anwendungen. Unter anderem bringt es mit dem GATE Developer
aber auch eine IDE mit, die es erlaubt Annotationen anzulegen und zu bearbeiten. Die Annotationen werden als Graphen
angelegt, die dem Formalismus annotation graph ähnlich sind [2]. Die Datenstruktur ist damit flexibel genug fast beliebige
Annotationen abzubilden.
Im DFG-gefördeten Projekt „Entwicklung der satzinternen Großschreibung imDeutschen“wurden frnhd. Hexenverhörpro-
tokolle mit PoS, Numerus, Belebtheit und Lemma annotiert sowie in syntaktische Einheiten eingeteilt. Aufgrund von Beson-
derheiten der Textsorte und der Fragestellungwurdemit doppelter Tokenisierung gearbeitet, wobei beide Tokenisierungen
mit Annotationen versehen wurden [1]. Aufgrund seiner Flexibilität bot sich GATE als Annotationstool an.

GATE erfüllt außerdem die Anforderungen, die Dipper et al. [5] an Annotationstools stellen:
▶ es bietet ein XML-basiertes Datenformat
▶ es wird aktiv entwickelt
▶ es benötigt keine Installation und ließ sich nach einer kurzen Einarbeitungszeit einfach benutzen
▶ als Java-Programm läuft es auf allen gängigen Plattformen
▶ es werden keine Lizenzgebühren fällig
Auf diesem Poster werden die Erfahrungen, die bei der Verwendung von GATE für die Annotation von frnhd. Hexenverhör-
protokollen gemacht wurden und in diesem Kontext entwickelte Erweiterungen vorgestellt.

Annotieren
Bei den durchgeführten Annotationen lassen sich zwei Arten unterscheiden: Unitizing und Coding. Beim Unitizing wird der Text in Segmente unterteilt (hier: Token und syntaktische Einheiten). Beim Coding werden festgelegte Segmente mit Annotationen
versehen (hier: PoS, Numerus, Belebtheit und Lemma als Annotation für Token). Beide Arten lassen sich mit dem GATE Developer durchführen, wobei sich die bei GATE enthaltenen Editor-Komponenten als schlecht geeignet für Coding-Aufgaben wie PoS
herausstellten, was zur Entwicklung eines eigenen Plugin führte.

Unitizing
DerDocument Editor bietet dieMöglichkeit einen Textmit Annotationen zu versehen und vorhandene Annotationen zu be-
arbeiten. Annotationen sind in GATE gerichtete Kanten eines spezifischen Typs, die im Text verankert sind. Im Text werden
die Annotationen als farbige Balken über dem Text angezeigt (vgl. Abb. 1). Mit der Maus lassen sich neue Spannen hinzu-
fügen. Über den Annotation Editor lassen sich Annotation wieder entfernen bzw. der linke und rechte Rand nachträglich
anpassen. Die Anzeige der Annotationstypen lässt sich einzeln aktivierenbzw. deaktivieren, so dass für die aktuelle Aufgabe
irrelevante Annotationen ausgeblendet werden können.
Über die Integration von automatischen Annotationstools lässt sich der manuelle Aufwand reduzieren. Somussten für die
Tokenisierung hauptsächlich sprachstufenspezifische Korrekturen vorgenommen werden, z.B. bei getrennt geschriebenen
Komposita undWorttrennungen ohne Trennzeichen.

Coding
Codingwird imAnnotationsmodel vonGATE über Features geregelt, die Annotationen zugeordnet sind. Ein Annotationstyp
kann damit z.B. für Token stehen. Den Annotationen dieses Typswerden dann Features wie „pos“, „numerus“, „lemma“ und
„belebtheit“ zugeordnet. Die Konsistenz von Annotationen kann über Annotation Schemas geschehen, die es erlauben,
Features und dafür erlaubte Werte mithilfe von XML-Schema festzulegen.
GATE bietet von Haus aus einige Editoren für das Bearbeiten von Annotationen. Allerdings öffnen sich diese beim Überfah-
ren einer Annotation mit dem Mauszeiger jeweils in einem eigenen Fenster. Dadurch ist es sehr aufwändig und fehleran-
fällig z.B. alle PoS-Features von Token-Annotationen in einem Text manuell zu überprüfen bzw. bearbeiten.
Für diese Art von Annotation geeigneter ist eine tabellarische Ansicht aller Annotationen eines Typs mit der Möglichkeit
deren Features und Values zu bearbeiten, wie sie z.B. das AnnotationstoolMAE [7] bietet. Eine solche Funktionalität wurde
zu GATEmit dem Plugin Vertical Annotation Editor hinzugefügt.

Plugin: Vertical Annotation Editor
Das Plugin Vertical Annotation Editor erlaubt das Anzeigen von Annotationen eines Typs in einer Tabelle und das Bearbeiten der zugehörigen Features. Die angezeigten Features und die möglichen Werte werden durch das geladene Annotationsschema
bestimmt, wodurch sich der Editor flexibel an die durchgeführte Annotationsaufgabe anpassen lässt. Die Liste der Annotationen lässt sich filtern, so dass z.B. nur mit „pos=NN“ ausgezeichnete Token angezeigt werden. Sieht das Schema Werte aus einer
Liste für die Annotation vor, wird dies per ComboBox mit Autovervollständigung realisiert. Dies ermöglicht die einfache Handhabung von Codingtasks mit einer großen Anzahl an Tags. Zusätzlich wird die Auswahl in der Tabelle mit der Position des Cursors
im Text synchronisiert. Dies erlaubt das einfacheWechseln zwischen Tabelle und Text sowie die Anzeige von Kontext und weiterer Annotationen im Annotation Stack.

Abbildung 1: Document Editor mit angezeigtem Annotation Editor Abbildung 2: Vertical Annotation Editor mit angezeigtem Annotation Stack

Export der Daten
Für die Auswertung der Korpusdaten und evtl. die weitere Annotationmit spezialisierten Annotationstools ist die Möglichkeit des Exports in unterschiedliche Formate relevant. Für unser Projekt waren dies die Formate PAULA [4] (als Basis für den Import in
ANNIS [8]) und TIGER-XML (als Basis für die Erstellung weiterer Annotationsebenen). Da GATE diese Export-Möglichkeiten nicht mitbringt, wurden im Projekt hierfür Plugins in Form von Groovy-Skripten geschaffen.

PAULA-Export
In GATE werden Dokumente als Text und einem dazugehörigen Graphen, der die Annotationen darstellt, modelliert. Die
Kanten in demGraph stehen für einzelne Annotationen, die an beliebigen Stellen imText verankertwerden.GATE hat daher
keineTokenisierung imSinneeinerminimalenSegmentierungdes Textes.PAULA setzt eine solcheSegmentierungallerdings
voraus. Für denExportwirddie Tokenisierungausden vorhandenAnnotationenerstellt, indemeine kleinste Segmentierung
erstellt wird, aus der die Annotation zusammengesetzt werden können.
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Die Struktur des Korpus und der Annotationen bleibt beim Export erhalten, d.h. GATE-Dokumente werden auch auf ein-
zelne Dokument in PAULA abgebildet. Metadaten in Form von Features zu Dokumenten und zum Korpus werden ebenfalls
genauso übernommen. Annotation Sets werden zu Namensräumen in PAULA.

TIGER-Export
Im TIGER-Format werden Texte als Abfolge von Sätzen dargestellt, die wiederum aus Token bestehen. Für den Export sind
daher zwei Annotationstypen notwendig, die diese Segmentierungen darstellen. Das Plugin für den Export benötigt zwei
entsprechende Annotationstypen. Annotationen vom Typ „Satz“ werden dann auf Sätze im TIGER-Modell abgebildet. Alle
Annotationen vom Typ „Token“, die sich zwischen den Kanten einer als Satz annotierten Textspanne befinden, werden als
Terminalknoten dieses Satzes exportiert, wobei die Features erhalten bleiben.

Eine besondere Behandlung erfahren Sätze mit dem Feature „Einschub“. Diese werden mit dem vorhergenden und nach-
folgenden Satz kombiniert und mittels Non-Terminalknoten als eingeschobener Satz markiert.

Fazit
GATE bietet ein flexibles Annotationsformat, das beliebige Kombinationen von Unitizing- und Coding-Annotationen abbilden
kann. GATE Developer bietet eine gut zu bedienende Oberfläche für Unitizing-Aufgaben. Mit dem vorgestellten Plugin Vertical
Annotation Editor lassen sich zudem auch umfangreiche Coding-Aufgaben einfach bearbeiten.
Durch dieNutzung vonGATEDeveloper als Annotationstool lassen sich Tools zur automatischenAnnotation einfach in denWork-
flow einbinden, so z.B. die von Scheible et al. erstellte Pipeline für frnhd. Text [6]. Da auch die Integration von Groovy-Skripten
möglich ist, lassen sich einfach eigene Automatisierungen erstellen.

Für die Erstellung vonAnnotationstypen, dieGATE nicht (gut) unterstützt, z.B. Syntaxbäume, und zur späterenAuswer-
tung, ist es hilfreich die Daten in andere Formate überführen zu können. Im Projekt wurden zwei Exportmöglichkeiten
für GATE entwickelt: Ein Exporter für das PAULA-Format, wodurch sich u.a. die Analyse des Korpus in ANNIS erschließt
und ein Exporter ins Format TIGER-XML, was die Anreicherung der Texte mit syntaktischen Annotationen ermöglicht.

Der Vertical Annotation Editor und der Exporter für PAULA XML finden sich unter http://github.com/fab-bar.
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